
wirdZAnzeichen des Einstandes des noch se1n, die 1n den kanonischen Schriften selbst
ausstehenden Gottesreiches“ der „Glaube angelegt 1sSt S1ie werden nicht NUur als C
wird AD Eix1istenzwelse der offenenunbe- Literaturgeschichte oder neutral als usdruck
jahenden Haltung elıner VO.  - (G:ott her gestifte- sozlologischer und sozlaler Veränderungen
ten Zukunft. C6 Annelıese LissSNner, Erkrath VO  > außen her betrachtet, sondern als (S1al=

benszeugnisse (1im Unterschile« ihrer Ver-
Helmut Hark, Heilkräfite 1mMm Lebensbaum. wendung als Quelle für unterschiedlichste
E1ln praktisches Übungsbuch, 0oSe. Verlag, Informationen). Childs nennt selinen Ansatz

elıner biblischenMünchen 1992, DD Se1ıten Theologie „cCanonical
Mystik und Eisoterik ziehen heute viele Men- approach“. Seine Methode arbeitet prımär

synchron (also VO  5 der vorliegenden Endge-schen ın den Bann, uch viele Christen
fühlen ich angesprochen. Vermutlich ist eın stalt der ExXxTe her), verhilft ber auch den
Zauviel ratiıonaler Weltdeutung un! tech- diachronen Schritten der historisch-kriti-

schen Forschung ihrem eCc es Stadı-nischer Weltgestaltung unerträglich. Der
UuTt0Or greift auf e1n Symbolsystem der ]üd1- elınNnes Textes ist WwW1e dieser selbst ım Lichte
schen Kabbala Zurück: den „Lebensbaum“. des gesamten Kanons verstehen. Be1l alldem
Und versucht, die einzelInen Felder dieses 1st festzuhalten, daß Zugänge W1e Lwa die VCI-

Baumes auf konkrete Lebenslagen und 51- gleichende Religionswissenschaft, die SO710-
tuatiıonen beziehen. Mıt Jung ist logie, Psychologie USW. keine Gegensätze ZUIN

der Meınung, daß siıch 1ın diesen Symbolen canonı1cal approach seın dürfen, sofern S1e cCie
kollektive un! unterbewußlte Strukturen der Bibel qls Glaubenszeugnis ernstnehmen.
Menschheit ausdrücken. Da die christlichen Autoren die Schriften
Jedes Symbolfeld wird aut die eigene Lebens- des udentums 1mM wesentlichen unverändert
geschichte bezogen, werden ONKTEeie HFra- übernommen haben, entspricht der kano-
gen der Selbsterfahrung gestellt, die be- nıschen Dynamık, S1Ee zunächst ewrehn VO
antiwortien SINd. amı wird das uch e1- Neuen Testament Wort kommen las-
N Arbeitsbuch der Meditation und der
Selbsterkenntnis Diese Bilder können für

SCerM Infolge der Neuheıt, die durch die NT1-
stologie entstand, wIird uch der Neue und

das Entdecken der Tiefenstrukturen der e1ge- gesondert behandelt, die vielen Stimmen
N  5 eele nuützlich se1n, S1e können uch ZU.  — schließlich w1e ın elINer Symphonie —
Gewıiınnung des emotionalen Gleichgewichts menklingen lassen. SO sympathisch die
hilfreich Se1IN. Doch die Deutung bleibt welt- Methode des utors erscheint, wen1g WL -

gehend ın der Beliebigkeıit, Wäas SoOTtfer1 ge- den die Ausführungen stilistisch dem Ver-
nerell beliebt macht Und viele Fragen Sind sprechen des Klappentextes gerecht, „Tlüssig
unpräzls uınd wldersprüchlic. gestellt. Es 1st geschrieben“ se1ln. Das gıilt VOL em für

ho{ffen, daß die angegebenen Zielwerte die beiden einleitenden Kapitel. Allerdings
wirklich personalen Lernschritten beitra- dürfte diesem Mangel die Übersetzung
gen können. NCLON Grabner-Haider, Graz und/oder die rucklegung maßgeblich be-

teilıgt sSeın (zahlreiche sinnstörende Fehler
Brevard Childs, I Iıe Theologie der einen durchziehen den an Childs’ Werk 1st für
Bibel, and Grundstrukturen, Verlag Her- den wissenschaftlich vorinformierten Leser
der, Freiburg 1994, A Seliten 1ne reiche Quelle hinsichtlich der WFor-
Childs’ Interesse liegt 1ın elıner Interpretation schungsgeschichte der biblischen Bücher
der bıblischen EXTEe 1mM Hinblick aut das g._ 1C TE referierend, sondern durchwegs
melnsame christlich-theologische Anliegen ıtisch weılıst der UTtOr die NOT= und Nach-
beılıder Testamente DiIie biblische Theorie hat e1le diverser Konzepte biblischer Theologie

Aaus selner 1C auft UDıe Auseinanderset-„als Tundamentales Zuel, die verschiedenen
Stimmen innerhalb der anzen christlichen Zung mıt anderen Standpunkten 1st A U -

Bibel, Altes und Neues Lestament 1n gleicher führlıich, daß die eigene posıtive Darlegung
Weıse, qls eın Glaubenszeugnis des einen gelegentlich kurz omm Trst
Herrn Jesus Christus verstehen, als der sich nde omMm die eigene Methode mehr un!
ın beiden Testamenten gleichbleibenden gOLt- mehr ZU. Iragen. Dem zweıten Band, der
Lichen Wirklichkeit“ (1 1 Die Leitlinie selner wohl mehr dem Miteinander der zahlreichen
theologischen Darstellung soll jene Dynamik biblischen Stimmen gew1ldmet se1ın dürfte,
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kann aufgrund der wel Kostproben ıchael Gmelch, Duü selbst bist die Bot-
nde des ersten 'Teıiles erwartungsvoll entge- schafit Eııne therapeutische Spirıtualität 1n
gengesehen werden. Roland Schwarz, Wıen der seelsorglichen Begleitung VO  o kranken

un! leidenden Menschen, Echter, Würzburg
1996, 3928 Seıtenans-Jürgen uth Monıka Rappenecker

(Hrsg.), Kirchenasyl. Probleme Konzepte In einem ersten e1l selıner Arbeit macht
Erfahrungen, Thalheimer-Verlag, Mössıin- siıch melch daran, (S)ein Verständnis VO  5

gen/Thalheim 1996, 136 Seiten therapeutischer Spirıtualität erarbeiten:
Der Begriit Asyl kommt VO  5 dem grlechi- Der Seelsorger soll ın selinem anzen Han-
schen Wort asylea und bedeutet: Unverletz- deln und mıt selner Haltung, mıiıt selner
lichkeit Das Asylrecht 1st 1ne der altesten anzen Person A0 Heilung und Z Heil
Institutionen der Menschheit Der durch Ver- des Kranken beitragen: A selbst bist die
folgung bedrohte Mensch STE. bestimm- Botschaft!“ Gmelch definiert Spirıtualität
ten Kultstätten, eiwa 1ın einem Tempel, der als „konkrete Ausgestaltung des christli-
bel Berührung bestimmter sakraler Gegen- hen Glaubens inmiıtten elıner spezifischen
stände unter besonderem Schutz der Götter. Lebens- und Beru{ifswelt“ (39) Das Heilende
DiIie Verletzung des Asylrechts gilt als Frevel. ist ıne wichtige Dımension der (prakti-
Bedeutsam War die Praxıs der Asylbe- schen) Theologie. Grundlage dafür SINd die
jJahung ın Athen der den mittelalterlichen Heilungstaten esu selbst W1e€e uch der He1-
Städten. Der Stadtstaat Athen seizte fest, daß lungs-Auftrag, den die Irühe Kirche ra
niemand agen dürfe, diejenigen verfol- diert. Darüberhinaus Tordert Gmelch 1nNe
pCNH, die 1ın selnen Mauern Schutz gefunden „Theologie der Gesundheit“, die „das g_
hatten. KFuür die mittelalterlichen Städte galt Samte Leben elınes Menschen mıiıt selınen
der rundsatz Stadtluft MAaC frei; das be- thropologischen Prozessen, biographischen
deutete Wer innerhalb der Stadtmauern sich aten, sozlalen Verflechtungen, ökonomi-
befand, durfte VO keinem Landesherrn be- schen und gesellschaftlichen Bedingungen
helligt werden. Unter Kalser Konstantın SOWI1Ee selner spiırıtuellen Diımension ın den
wurden Klöster, Kirchen, christliche Blick“ nehme (96)
Hospitale ZAUE Asyl erklärt Das alte Katholi- Konkrete Anstöße und Ausformungen für
sche Kirchenrecht Aaus dem Jahre kannte ıne Spirıtualität 1MmM Milieu VO  - Krankheit
e1n Recht auf Kirchenasyl (Can 107 Wenn und Heilung bilden e1il II dieses Buches
uch m1t Einschränkung während das T1ECUEC Ausgehend VO  . fünf grundlegenden altun-
Katholische Kirchenrecht AaUS dem Jahre gen bzw Erfahrungen des Seelsorgers 1ın
1983 dieses eCc nicht mehr auinahm. der Begegnung mi1t Kranken entwickelt
Das vorliegende uch „Kirchenasyl“ g1bt Gmelch auft ebenso praxısnahe w1e anregen-
die Referate elıner Tagung der Katholischen de Weilse SE1INE Vorstellungen VO  5 elner SP1-
Akademie Freiburg 1mM Oktober 1995 Z rıtuellen Durchdringung Dabei wIird das
ema wieder: miıt allen VOT=- und Nachtei- Krankenhaus als Ort der Begegnung Ww1e
len elINes olchen Tagungsberichtes. Sehr in= uch die Begegnung selbst als Beziehungs-
teressant 1st der Beıitrag VO:  . Winfried Bader auinahme und -pflege untfier geistlichem

spekt betrachtet.über das Asylrecht 1mM Alten Testament Wo
ber bleibt 1ne Betrachtung über das DIie VO  . Gmelch geforderte „Theologie der
Asylrecht 1ın der zweitausendjährigen hri- Gesundheit“ und die daraus erwachsende
stentumsgeschichte? Überzeugend SiNnd die rage nach der Beziehung zwıschen den
ethischen Argumente VO  5 Dietmar Mieth für Begriffen Gesundheit und He:ıl bleiben
die Begründung des Kirchenasyls. Ärgerlich bei melch allerdings merkwürdig unbe-
SiNnd die Ausführungen VO  ; ans-Jürgen stimmt und unschart. Der Begrift „Heı1il“
uth ın selner Einleitung, der meınt, den In= Oszilliert el Gmelch zwischen direkter Hel-
halt der Lolgenden abgedruckten Referate lung DO  S (körperlicher) an  el hın
vorwegnehmen mussen mi1t Hilfe VO  5 lan- (körperlicher) Gesundheit elınerseılits un! Ge-
gen Zitaten, die 1908218 nachher 1mM uch selbst sund-sein 1M Sinne VO.  > Heil-sein ın un
lesen kann Dennoch Fuür die Interessierten OO Krankheit und fortdauernder Behinde-
un! Engaglerten 1st das uch lesenswert. rung andererseits.

Norbert Greinacher, Tübıngen Rene Possel, Ober-Ramstadt
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